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Das Abfahrwesen Zürich
büsst meinen Freund mit

100 Franken,
weil er seinen Güsel

nicht mit
gebührenpflichtigen
Säcken entsorgt hat.
Die Busse wird allerdings nicht als Busse

bezeichnet; es sei - wird betont - lediglich
eine «Kontrollgebühr». Um diese Kontroll¬

gebühr erheben zu können, müssen die
Abfuhrleute die unkorrekten Säcke auf dem

Trottoir stehenlassen, die nachfolgenden
Spezialtruppen diese einsammeln und dem

Herrn Bächtiger (Name geändert) aufs
Büro bringen. Herr Bächtiger schneidet

dann die Säcke auf, wühlt darin und
entdeckt schliesslich zwischen Kaffeesatz,
gebrauchten Parisern und Orangenschalen
ein an meinen Freund adressiertes, zweimal

zerrissenes Briefkuvert des Männerchors
«Edelweiss», dem er seit vier Jahren seine

Baritonstimme leiht.

Für das Abfuhrwesen

Zürich ist das Abfallproblem

Betrieb ist, hat man UDei

ipazitäte:
zu wenig rtU1':" ^usabfan, zu wenig

reduzierung predigt,
Beim auf Abfallvermehrung.
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dafür gefunden hat.

Wer Glas

entsorgen will,
braucht dafür einen

mehrwöchigen Kurs: Mal müssen
Flaschen nach Farben

sortiert werden, dann kommen
Weinflaschen aller Farben in

denselben Behälter, alles
übrige Glas wird nach Farbe
getrennt. Die Kapseln der
Weinflaschen sind zu
entfernen, Flaschen mit

Drehverschlüssen müssen jedoch
mit Deckel entsorgt werden.

Beim Bruchglas hingegen
heisst es: «Bitte entfernen Sie

alle Plastik-, Metall- und
Keramikteile.» Soweit okay.

Nur weiss das niemand.
Nur macht das niemand.

Um die Sammelstellen
herum wuchern wilde

Kehrichtablagerungen.

Wer es genau
wissen will, muss dem

Abfuhrwesen auf
eine 157er Nummer

(Fr. 1.49/Min.) anrufen und
sich von einer leibhaftigen
Beamtin (kein Tonband)

instruieren lassen, muss also
die Initiative ergreifen und
erst noch dafür bezahlen.

Wer macht
das schon.

Die Gesetze des AWZ
sind ein Geheimnis.
Dabei weiss heute jedes Kind, was es

braucht, um der grossen Masse etwas
plausibel zu machen. Es braucht den

Aufwand und die Penetranz der
SVP-Propaganda. Stellen wir uns vor,

Stimmbürger und Stimmbürgerinnen
müssten vor einer Abstimmung die SVP

auf eine 157er Nummer anrufen,
um zu erfahren, welche Meinung man
zu einer bestimmten Vorlage haben soll.

Die Schweizervolk-Partei wird sich
davor hüten, sie wird weiterhin

widerwärtige Plakate, Prospekte
und Inserate publizieren und

dem schweizerischen
Volk so lange um die Ohren
schlagen, bis es nicht mehr weiss,

wo oben und unten ist.

Um die freien
Kapazitäten des

Abfuhrwesens Zürich zu nutzen,

schlage ich vor: Entsorgt die SVP.

Das Abfuhrwesen würde dem mit

Vergnügen nachkommen, gilt es ja noch,

die Vereitelung der
Sackgebührenerhöhung zu rächen.

Und technisch wäre es einfach.

Wer nun befürchtet, es könnten dabei

verschiedene Schadstoffe in die

Atmosphäre treten, sei beruhigt.
Die SVP-Gehirne werden

selbstverständlich nur entsorgt,

wenn ihnen sämtliche Alkohol-
.-i m'i^1/ctöTltlP

«Vieles ist
fragwürdig,

doch nichts ist
fragwürdiger als das

Abfuhrwesen Zürich.»
Sophokles
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